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Vetterdericht.
Für Ohio. Wtst Virginien und

daS westlich Pnnsyldanien: Schnee
und kälter am Donnerstag. Am Fr
tag theilweise trlibeS Wetter.

Scharnhörft, Gneisen
' , nd Leipzig

JmSudatlantischeu Ozean ! de

Grund gebohrt.
,

Tie Kreuzer Dresden und Nürnberg
sind entkommen.

EieAnzahl Leute von
der .Gneisen u" und

Leipzig' wurden ge
' rettet.

London, 9. Dez. Am Mittwoch
wurde hier offiziell angekündigt, daß
die deutschen Kreuzer .Scharnhorft",
.neifenau" und .Leipzig' im südli
chen Atlantischen Ozean in denGrund
gebohrt worden seien. Die Ankündi-

gung lautet wie folgt:
".Am 8. Dezember m halb 8 Uhr

Morgen, bekam ine britische Flotte,
unter dem Bfehl dS Vize . Admi
ral Sir Frederick Sturdee siehend,
die deutschen Kreuzer .Scharnhotst',
,Sneisenau', .Nürnberg', Leipzig'
und .Dresden' in Sicht.

ES kam zu einer Aktion, km Laufe
welcher die .Scharnhorfi', mit dem

Kontreadmirul Graf von Spee an
Bord, die .Gneisenau' und die .Leip
zig', in den Grund gebohrt wurden.
Die , .Dneden' und .Nürnberg'
dampften' während deS Gefechts da
von und werden verfolgt. ES wurden
auch
,

zwei Kohlendampfer gekapert,

Der Vize-Admir- al eneldet. daß die

Verlust aus den brri.schen Schiffen
I

undettutend fe.en und daß eine An- -

"v uKixutixnDn von oer Vneiie
nau' und der .Leitnia' aerettet war.
den seien.

DaS starke britische Geschwader, da?
abgeschickt rooröen war, um die deut
schen' Schiffe äuszusuchen und'zu"zer
stören, war in See gegangen, ohne
daß hier in England Bolt etwas
davon wußte, und man erfuhr erst
etwas von dem Geschwader und seiner
Aufgabt. vor einiger Zeit aus

. . . IMontevideo daß'JSLaus zehn Schiffen britischeSN, Tsszmm
i ,A,:x' ,.x,r. .
hu iuwiiu;a amannimcn uacan ge I

sehen worden sei.
Auch, von dem , Bize . Admiral

Sturdee hatte man geglaubt, daß er
sich noch in heimischen Gewässern be

finde. hiS heute sein Name als Kom.
mandeur deS Geschwaders genannt
wurde, welches die deutschen Schiffe
zerstört hat. Der Umstand. Jwß die
ser Offizier, der Chef des Admiral!.
tätZflabeS war, in ferne Gewässer ge
schickt wurde, scheint anzudeuten, daß
die britisch Regierung ntschlossen ist.
den Stillen Ozean wie den südlichen
Atlantischen Ozean von allen deu:.
schen Kriegsschiffen zu fäubern. ES

ist daher anzunehmen.- - daß seine
Flotte, über . derm Zusammensetzung
soweit noch nichts bekannt ist, , eine

sehr starke ist. ' und die deutschen

Schiffe ihr gegenüber keine Chancen
hatten.

"-- 0" "
.Nürnberg' befindet sich jetzt nur noch
ein deutsche, Kriegsschiff die

Karlsruhe' in fernen Gewässern;
und vielleicht noch ein oder zwei ar.
mirte Handelsschiffe, die aber wahr
scheinlich bald in einem neutralen Ha
sen Zuflucht suchn, müssen.

Da die .Schsrnhorst' und .Snei
senau' eine Besatzung von je 762
Mann hatten und die .Leipzig' eine

solche von 28g Mann, ist anzuneh.
nien. daß der Verlust der Deutlcksn
sich auf ungefähr 1500 bis 1600
Mann beläukt. ' SN', k!,s. M

Seeleute nack dem Untan,i ik
Schisse teuren , ift nA,
oeiannl. ; -

Die Hapag" verkauft
keinen ihrer Dampfer.
London. Dez.' Wie ij Am die

sterdam telegraphirt wird, hat die
Hamburg . Amerikanische Dampfer dies
Gesellschaft eine Erklärung abgegeben, in
dahin lautend daß die Kompagnie
nicht die Absicht babe, die Damvier u
verkaufen, die in Folge de, Kriege! zu
rn . amerttamjchen Käs Mernirt die
ffflb., .. Vm

Die

Mon

Tie Russen

endlich dteEin
nahm von Lodz seitens

der Deutschen zu.
9. Dez. Die

Räumung voir Lodz seitens der Ruf,
sen wird jetzt endlich in einer halb
offiziellen Bekanntmachung zugestan

den, es wird aber hinzugefügt, daß eZ

ohne den Verlust eineS einzigen Sol.
datn geschehen sei.

In dem Bericht wird auch erklärt.

daß die Angriffe, die am Dienstag von
den, Deutschen uuf die'. westlich von

Warschau gelegene wichtige Stadt Lo

wicz gemacht wurden, mit außeror
deullicher, öeftiakeit und ohne Stück

rM ... nin.n ,mn ,rh,ui v v (j vnv ' ök"Vl V
D unaestüme Deftiakeit. mit welcher

Wf Deutschen eine Kolonne nach der

anderen inS Gefecht warfen, bewies,

daß sie entschlossen waren, alleZ daran
zu wenden, um diese Position einzu
nehmen,' die an der direkten Straße
nachWarfchau und dieser Festung
näber lieat. als irgend ein anderes

.Zentrum an der Front bei
goh, .

Trod dü mördekiscki, Tltutri dk?

Russen hielt die deutsch Infanterie in
V ...... r. j. tt.'( v: n.mii liui iiuuicu wtuvtii uu. vis lit

Schanzgra.

n auögeworkn bailtn: und sie i

brachten ihre
ng 'st. nhm am 'JKinwoa, rn.n6-au- f

Schritte naturgemäß größeres

i norvticyrn Avyangen ver arpolyen.
s.,6. ... (P..V. ..v i..lflitT fi (nnhur tutrfttrft Vi.t

aerettkt

9.

Stellunzen entfernt heran.

Das offizielle ArmeeSulletin sagt,

daß die Deutschen, als am Diene,
tag von LZk aus Pak.

.1 1. Z - t - CTT 1 t?! w n t' T I

Bi ZJZ 1 :
ftl I V, WUD'I )" Mils I

Russen Rückzug eS

den Russen aber beim der
Dunkelheit gelungen sei,' daS Bor
rücken der Deutschen aufzuhalten.
Zdumsha. Wola. LaSk und Pabka
nitzt wurden der Reih nach von den

Teutschen auf ihrem Bormarsch gegen

eingenommen.

DaS Centrum der Operationen im
Süden, am linken Flügel der russi.
'yen Front, befindet sich jetzt an den

...' ..- -, -.- .,--,.J .
cht Flügel der Oesterreicher. der be- -

veuienoe ertarkungen von deutschen
Gruppen erhalten hat, weitere

'

'- -

Soll die Absicht haben,
Trient an Jtalien ab,u.

treten. -

Rom. 9. Dezember. Zeitung
hi saisonal'' Innt' ' !tiirsl tinn

Bülow. neue deutsch
Italien, ist autorisirt worden, mit

Italien wegen der Abtretung der
österreichischen Provinz . Trient an
Italien zu unterhandeln. ES wird
vechert daß Oesterreich, auf Beran- -

Iauna kit Unahhar.
gigkeit TrientS proklamiren wird, wo

der Bevölkerung au
Italienern besteht; und daß, nachdem

geschehen ist. Italien die Provinz
Besitz nehmen werde,

.Oesterreich wird formell gegen die
Beiiknabme vrotestiren. um denSckein

wahrn. Deutschland wird aber
Annexion der Provw, scittn, Jta.
anxxtaim, '

diIM
einer ftarkeu britischen
nlklnnd Inseln in den

Sebenjetzt

St.VeterSbura.

h16'mS.inttantln6nm
rr"Tmur

XZZL

Flankenbewegung.

Oesterreich

iDie Kreuzer Mürnberg
entnommen.

Armeen rucken
verschiedenen Selten

vor.
Währeild vom Süden her die Deutschen und Oesterreicher . Borrücken

Ilotte
Grund gebohrt.

Mehrere deutsche

arschau

macht haben. Die Russen geben endlich offiziell zu, Lodz aufgegeben zu haben. behaupten aber, daß

sie dabei nicht einen einzigen Mann verloren hätten. Indisch Truppen haben an der Mündung des Shatt

El Arab einen Siez über eine kleine' türkische Truppenabtheilung errungen. Die Serben wollen den

.Oesterreichern eine schwere Niederlage beigebracht haben. Die irredentistrsche Zeitung .Idea Nazionale'

Behauptet, daß Oesterreich bereit sei. Triest an Italien abzutreten , Als Preis für die andauernde Neutra

lität Italiens. Tripolis, als Folge der Proklamation des heiligen Krieges seitens des Sultans von ei

nem Aufstand der Muhammedaner bedroht. Wie General Christian Beyers umgekommen fein soll.

schließlich Artillerie bii
LOO von den russischen land Interesse

sie

vorrückten,

die zum zwangen,
Einbruch

Warschau

eine

Die

der Botschafter

DtuticklandS.

Majorität

Sie

.London. S. Dez. Die S!aä

richt von der Zerstörung der deutschen

Kreuzer .Scharnhorst'. .Sneisenau'

und .Leipzig', in der Nähe der Falk

land Inseln und auch von einem Sieg
I hx lni(if-- n V ihn am... vttsiscki!
I m ...i
8.!,, u, aw. fotttt , Zchl w

p" l

, . ... ts.w" v" i .'. .' , ,

in Anspruch, als die wichtigeren Er
eignisse auf dem Kontinent, da eS sich

dabei immerhin um Siegesncichrichten

tie Siege auch in bei

u.im.ch, ..
rungen wurden.

Durch die Zerstörung der deutschen

Kreuzer wird die der britischen Schiff

fahrt drohende Gefahr vermindert.

während mit dem Sieg der indischen

Trupp am persischen Meerbusen die

Briten die Kontrolle über daS an der

Mündung dS SchattZl.Areb gelege

w fruchtbar Küstenland erhalten

f m westlichen Kriegsschauplatz

nrn!, , ts.:. -v..n-
m wiuuucn, wö u uMn
nen großen Theil ihrer Truppen vom

westlichen nach dem ostlichen Kriegs.

schauplatz geschickt haben, versuchen an

verschiedenen Punkten wieder die Of

fsive zu ergreifen, ohne jedoch etwa,

it erreicht zu haben. Aber wenn

sie auch keine Fortschritte gemacht ha.

b,. so toflKrl n. dock einer ffi,iellen- - i "
Ankündigung vom französischen

KrikoSministerium nnä. .im Stan.

de. die Positionen, die in den letzten

Tagen genommen wurden, zu organist,

ttn m ,u konsolidiren'. TieS ist

aber nicht ohne energische Opposition

Ihn Deutsckien aesckeben. die erklä.
den Franzosen schwere Verlust, beige- -

bracht zu haben, namentlich in den Ar

gönnen und nördlich von Nancy,
. . ... ..

an alt Flandern jetzt vorläufig
vor einem meneren ngriss oer eu,.

ischea ,inUch sich, hsAMchlich ve

3

gen der großen Ausdehnung deS über

schwemmten Gebietes.-n- man ist der

Ansicht, daß, wenn wieder ein neuer

Angriff folgt, er mehr gegen das

französische Centrum gerichtet sein

wird. ' -

Die Russen haben endlich zugegeben,

daß Lodz von den Deutschen besetzt

morden sei, ,s!e behaupten aber, die

Stadt fünfzehn Stunden, ehe sie von

Deutschen besetzt wurde, geräumt zu

haben und nicht einen einzigen Solda

ten dabei verloren zu haben.

Aus den verschiedenen offiziellen Be

richten gcht übrigens hervor, daß vom

Norden sowohl, als vom Centrum her

deutsche Truppen gegen Warschau vor

rücken und daß im Süden die Oester

reicher und Deutschen eine Flankende

wegung gegen den linken Flügel der

Russen ausführen. Der Erfolg irgend

einer dieser Bewegungen würde die

Russen zwingen sich vonKrakau zurück

zuziehen, was aber so weit noch nicht

geschehen ist. Thatsächlich behaupten

die Russen, daß sie den Oesterreichern

und Deutschen, die versucht hatten, ih.

ren linken Müael zu umgehen, eine

schwere Niederlage' beigebracht häi

ten, eine spätere Wiener Depesche sagt

aber daS Gegentheil und erklärt, daß

die Deutschen und Oesterreicher nach

einem Borstoß vom Süden her 23,000

Russen gefangen genommen hätten.

Die über Amsterdam kommende

Nachricht von einer ernstlichen Erkran-kun- g

de, Kaisers Wilhelm ist soweit

nicht bestätigt worden. ES ist aber

bekannt, daß der Kaiser an einer Luft

r'öhrenentzündung leidet, an der er

schon öfters gelitten hat und deshalb

in paar Tage lang sein Bett hüten

muß. Er ist aber im Stande. Berichte

vom Seneralstab entgegen zu nehmen.

Als Folge der Proklamation eineS

heiligen Krieges seitens de! Sultans

ist Tripolis mit einem ernstlichen

Aufstand bedroht. Der türkische Bot.
schafter in Rom hüt aber der italieni
scheu Rkgierunz die Versicherung ge

und Dresden

von
gegeu

und in Ealizien 23,00) Gefangene ge

g?ben. daß die Pforte alles ausbieien

werde, um inen solchen Aufstand zu

verhindern.

Das neue serbische Kabinet, das

aus Mitgliedern aller Parteien zu.

sainmengesetzt ist, gab am Mittwoch

die Versicherung, daß eS entschlossen

sei, den Krieg bis zum bitteren End

zu führen, und es drückte dabei die

Ansicht aus. d;ß die Entente-Mächt- e

nach Beendigung des Krieges die von

Serbien gebrachten Opfer anerkennen

und das Land dafür in gehöriger

Weise entschädigen würden.

Die reorganisirt serbische Armee

unter dem Oberkommando des Königs

Peter leistet den Oesterreichern jetzt

energischen Widerstand, und wie aus

Nisch gemeldet wird, sollen die Ser
ben den Oesterreichern bedeutende Ver

luste beigebracht haben.

Günstig für die Deutschen

Lauten die Nachrichten
vom westlichen wie vom

östlichen Kriegs
schauplatz.

.Berlin, 9. Dez., per Funkentele
graph nach London. Eine am Nach

mittag vom deutichen Generalstav
veröffentlichte Bekanntmachung lautet

wie folgt:
Westlich von Rheims ist von unse

reit Truppen eine Fischerei bombar

dirt und in Brand geschossen worden,

obgleich die Flagge vom Rothen Kreuz
über ihr aufgehißt war. Es war dies

geschehen, nachdem unser Aviatiker

mit Hilfe von Photographien festg

stellt hatten, daß hinter der Fischerei

eine schwere französische Batterie der

steckt war.
Angriffe der Franzosen in der

Umgegend von Soucin, und auf die

Dörfer BarenneS und Louquers, im

östlichen Theil der Argonnen, sind mit

schweren Verlusten für den Feind zu
rllckgeschlagen worden.

In den Argonnen selbst haben wir
an verschiedenen Punkten n Boden
gewonnen und wir haben bei dieser
Gelegenheit eine Anzahl Gefangene
gemacht.

Die Franzosen haben in den Gr
'echten nördlich von Nancy, üb dlej

bei den

gestern berichtet Ivurde, schwere Ver-

luste erlitten, während unser Verluste
nur verhältnißmäßig klein waren.

Von Ostpreußen sind keine Nach,
richten von Wichtigkeit eingetroffen.

Im nördlichen Polen haben unsere
Truppen Fühlung mit den Russen, die

nach ihrem Rückzüge eine stark befestig,
te Stellung besetzt haben. Oestlich. von
der Warth sind ,wch Kämpfe um den
Besitz von Lowitz im Gange.

Im südlichen Polen haben die
österreichisch . ungarischen Truppen,
an der Seite unserer Truppen käm-pfen- d,

in erfolgreicher Weise wieder
die Offensive ergriffen.

2 3,000 Gefangene

Haben die Oesterreicher
und Deutschen inWest.

G a l i z i e n gemacht.
Washington. D. C.. 9. Dez.

Eine der hiesigen österreichisch , unga
rischen Botschaft zugegangene Depes-

che meldet einen Sieg der deutschen
und österreichischen Truppen im west-lich-

Galizien. Tie Depesche lautet
wie folgt:

.Die Schlacht in Polen nimmt ei'
neu für uns günstigen Berlauf. Im
westlichen Galizien haben die öfter
reichisch . unzarischen und deutschen
Truppen von Süden her die vor
rückenden Russen angegriffen und
23,000 Gefangene gemacht. Unsere
Truppen sind auch von Belgrad aus
in südlicher Richtung vorgerückt. Der
Feind, der Verstärkungen erhalten
hat, mecht dort heftige Angriffe in
der Gegend von Arangyclovac.

Den Russen

Wurde beiPiotrkow ener
gisch der Weg verlegt.
Berlin, 9. Dez. Per Funken- -

telegraph nach Sayville. L, I. Das
am Mittwoch vom österreichischen Ge- -

neralstab vrrossentlichte Bulletin sagt
über die Kämpfe, die südlich von Piotr-ko- m

stattgefunden haben, daß es den
Deutschen und Oesterreichern gelung'.n
sei, die Angriffe der Russen abzuscbla
gen, die versucht hatten, von Novo Na,
domsk auZ gegen Norden vorzurücken
und der bei Lodz geschlagenen russi
schen Armee zu Hilfe zu kommen.

In dein Bericht hnßt es. daß keine

Nachrichten über den Feldzug in Ser-bie- n

eingetroffen seien, wo die öfter
reichischen Truppen, als Folge der Ein-näh-

von Belgrad, für einen neuen
Vormarsch nach Süden in neuen Stel
lungert konzentrirt werden.

Der .Corriere Tella Sera' von
Mailand versichert, daß alle deutschen
und österreichischen Frciuen und Kinder
aus Aegypten ausgewiesen und daß
15.000 von ihnen nach der Insel Cy-pe- rn

gebracht worden seien.

Naiser Wilhelm

Soll an einer Lungen
entzündung leiden.

London, 9. Dez. Eine über
Amsterdam gekommen Berliner De-

pesche sagt, daß der Kaiser Wilhelm
noch krank sei und den Tag im Bett.
zugebracht habe, aber im Stand ge- -

Wesen sei, die Berichte vom großen

Hauptquartier über die Lage auf dem

Kriegsschauplatz anzuhören.
Der Amsterdamer Korrespondent

der Exchange Telegraph Company be

hauptet, daß der Kaiser an einer Lun
genentzündung leide und seine Aerztt
hm gerathen hatten, nicht wieder nach
der Front zurückzukehren.

,
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N.koiaus Ahlers
Des Hochverraths schuldig

befunden und zum
Tode verurtheilt.

L o n d o n, 9. Dez Nikolaus Ah
lers, der frühere deutsche Konsul in
Sunderland, wurde am Mittwoch von
dem Durham Schwurgericht deS
Hochverraths schuldig befunden uno
zum Tode verurtheilt.

Ahlers war Anfangs November von
den Großgefchworenen des Hochver
raths angeklagt worden. Wie aus der
Anklage hervorgeht, wurde er imJahre
1903 in Sunderland, in der Graf
schaft Durham, naturalisirt. Er soll
deutschen Reservisten geholfen haben,
von England aus nach Deutschland
zurückzukehren.

AhlerZ hatte nichtschuldig plaidirr.
Wie wichtig man den Fall gehalten
hatte, geht daraus hervor, daß der Ge
neral-Solicii- or Sir Stanley Owen
Buckmaster persönlich den Prozeß ge

gen den Angeklagten geführt hatte. Jtt
seiner Eröffnungsrede hatte er gesagt,
daß Ahlers Freunden gegenüber zuge
geben habe, ein Anzahl Reservisten
nach Deutschland zurückgeschickt und
hinzugefügt haben: Ich bin cin

englischer Bürger, aber
naturgemäß bin ich von Herzen noch
ein Deutscher.'

Diese Erklärung," sagte SirStan
ley. enthält die ganze Situation. Sie
beweist, daß der Angeklagte sein deut
sches Bürgerrecht, aber nicht sein
Loyalität für Deutschland aufgegeben
hat. Als der Krieg ausbrach, that er
olles was in sein'r Macht lag. um
die Mobilisirung der deutschen Armee
zu fordern."

Adlers bestritt auf dem Zeugen- -

stand, daß irgend einer seiner Hand-lung- en

verrätherische Absichten zu
Grunde gelegen hätten. Er sagte, daß
er mit seinen Bemühungen aufgehör:
habe, deutsche Reservisten nach Hause
zurückzuschicken, sobald er von der
Thatsache unterrichtet wurde, daß
Krieg zwischen England und Deutsch
land erklärt worden sei.

Daß Ahlers wahrscheinlich der To-

desstrafe entgehen wird, geht aus einer
am Abend vom offiziellen PreßBu
reau abgegebenen Erklärung hervor.
Sie lautet, daß unter dem Gesetz dem
Richter, nachdem Ahlers des Hochver

raths schuldig befunden worden, nichts
anderes übrig geblieben fei, als das
Todesurtheil zu verhängen, dem Ver
urtheilten aber Erlaubniß gegeben

worden sei, Berufung einzulegen.
Wenn dann die Vrur:heilung bestä-
tigt werden sollte, have der Minister
des Innern immer noch die Macht, die
Todesstrafe in Zuchthaus, oder Se
fängnißstrafe umzuwandeln.

Einen riesigen Sieg
Wollen die Serben wieder einmal er

rungen haben.

Die Nachricht kommt aber von der
serbischen Botschaft in Rom.

R o m , 10. Dez. Die hiesige ser
bische Gesandtschaft veröffentlicht einen
angeblich von Nish kommenden Bericht,
daß die serbische Armee einen großen
Sieg über die Oesterreicher errungen,
die Städte Laljevo und Uschitza wie'
der eingenommen und zwei österreichi
sche Armeekorps in die Flucht gefchla
gen hätten.

Die Oesterreicher sollen Alles, sogar
ihre Kriegskasse im Stich lassen ha
ben und die Serben sollen 20,000
Oesterreicher gefangen genommen. 50
Kanonen, viele Gewehre. Maschinen
geschütze und eine Menge Kriegsmate
rial jeder Art erbeutet haben.

Finanzielle Hilfe für die
Kriegsgefangenen.

Bern. Schweiz. 9. Dez. Nach
langen Unterhandlungen, die durch
John W. Garrett, einen Repräsen
kanten der Ver. Staaten, vermittelt
wurde, ist eine Vereinbarung zwischen
Deutschland und Frankreich zustande
gekommen, unter welcher die Sckweiz
einen schweizerischen protestantischen
Geistlichen nach den Gefangenen-L- a

gern in Frankreich und einen katholi
schen Geistlichen nach den Detention!,
lagern in Deutschland schicken wird.

Die beiden Geistlichen werden reich,
lich mit Geld versehen werden. daS sie

unter die Gefangenen in Deutschland
und Frankreich zu vertheilen haben.
Der Rev. Zimmerlin, der mn Don
nerstag nach Frankreich abreist, wird
die ersten 523.000 für die deutschen
Gefangenen in Fvankuich mitneHm,

"' ' ' " ' "' - w - '- ir'.y.. .1,- - .r4-'.i- ..w... HHf fe ,.,.5M. -- rt "V.-- - f,.


